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^nlcralü bis zu 4 Zriien ü(» l,. grühcre per Zeile l l i l , ; liri üftern, WicderliiMügci! per Znle 6 »,.

Du- «Laibacher 8<°llu»n» er!chci>lt läßlich, mit Äüsnalmn' drr I onn - und sseirrlnge. L i r Administ lot lon bsfindr!
sich Kmigmiplay « r . ^, die Ncdaltion Dalmatingasje Nr. 3, Sprechstunde» dcr Medallion von « l>i« l« Mir

vormittags. Unfillülierle Äiicse werben nicht angelwmmen. H'lainislriptr »icht zurückgestellt.

Amtlicher Teil.
d>->.i ^ " ' '̂ ' AlMst 1904 winde in der l. t. Hof- und Staals-
der l ! ^ das XXX^V. Stück der jlovcuilchen und das XI. I . Stiict
Vers >> sltM Ausgabe des Neichsgesetzblattes ausgegebcn und

iq^ach dem Amlsblaite zur «Wiener Zeitung» vom 5. August
^ (Ar. 17«) ,rulde die Weiterverbreit»»« folgender Preh-

"zeugnisse verboten:
Nr. 31 «Duxer Deutsche Zeilmiss» vuin 30, Ju l i 1904.
sir. 31 «Utu» rabntn,«/.)'» vom 30. Ju l i 1904.

Nichtamtlicher Teil.
Krönung des Königs Peter.

. Zur Allgelegenheit der .Krönung des >iö»ligs
^ter wird von serbischer Seite alls Belgrad be-
btet:

Die Auregullg zur >lröuuug des >lölligs Po
^ full vom Metropuliteu voll Belgrad au5gegau-
'̂N seiu, luelcher hoffte, auf diese Weise die Guust

^ Köuigs liud der übrigen maßgebenden Fak-
s ^ l zu gelvinncil uud sich zu rehabilitiere»,. Es
^ftand uänüich gegen deu Metropoliteil eiue leb-
^fte Agitatiou, lveil er seiuerzeit der Verinählnng
^s >tömgs Alexander znstimliüe uud überhaupt
l̂<c Stütze des altei, Regimeilts war. I u der

^üipschtina lvurde vou eiuer großen Ailzahl vou
-^neoronetcn seine Absetzllllg verlallgt. Gerade in
^ m Allgeublicke trat er mit dem Vorschlage ei-
.!,̂  '^röuliua, des Köiligs hervor, bei der er ua-
^lich eiuo große Rolle svieleu sollte. Die Anre-
^ N lvurde voln >töuiq augeuommeu und vou der
.^icruug, allerdiuqs uicht mit grober Veqeiste-
s '"l l , gutgeheisjeu. Mau war sich aufauqs der lv>^
sn?s ̂ ^Iwieriqkeitel^ qar uicht beivusst, deueu ein

ichrr Akt degegneu töuute. Je mehr mau sich
^ " >nit der ^raa.e beschäftigte, desto uiehr draug
^ ^'keuumis dlirch, datz dieses Jahr für die
^ltlichkoit incht geeiguet sei. Mehreremale verschob
. ">' dac' Datum der >lrö'uuug und ebenso oft äu-
de i s >""" !̂̂ ' Wahl des Ortes, wo sie stattzufin-
Anf -̂ ̂ ^ Etimmuug im Volke war dafür von
>^!?ua. cm keiue besouders aiiustige. Oblvohl der

Akt selbst keiue große» Ausgaben erfordert, wm
mau doch der Meiuuug, das; das Vudget uicht mit
diesem Aufwaud belastet lverdeu sollte. I u eiuein
Augeublicke, iu dem mau ge.Mmgeu ist, die Steu-
eru um vierzig Perzeut zu erhöheu, lvürden in der
Ekupschtiua zlveifellos viele Abgeorduete gegen die
>trö'uuug gesprocheil habeu, lvellu die Regierung
mit diesem Vorschlage überhaupt au die Skup-
schtiua heraugetreteu lväre. Tie Negieruug uuter
lies; dies daher uud traf Vorbereitungen für die
>iröuuug iu der l'lberzeuguug, daß die Slupschtiua
uachträglich alles gutheißeu lverde, lvas sie ,"
Rücksicht auf deu >io'uig gelviß auch getail hätte.
Als jedoch vor mehreren Wocheu Nachrichten aus
dem Iuueru des Maudes kaiueu, lvelche eine
schlechte lernte auküudigteir uud betouteu, daß iu-
folgedesseu die Ttimnuiug im ^aude für große M -
erlichleiteu ziemlich uugüustig sei, begaun mau vou
der Verschiebung der >iröuuug zu sprecheil. Da die
Miuister iu der Zwischeuzeit auf Urlaub gegaugeu
siud, kouute die R'egieruug iu dieser Angelegenheit
keine ueue 3lelluug nehinen. Somit bleiben fiir
deu Augenblick alle frühereu d'-utscheiduugeu auf-
recht. (5s ist aber sehr wahrscheiulich, daß mall
uach der Rückkehr des Königs uud der Minister
uach der Hauptstadt die Krömmgsfrage eiuer
griiudlichen (5rörteruug uuterzieheu n>w zli (5ut-
schliisseu gelaugeu wird, welche der veränderten
materiellen !̂ age des Landes Rechliuug tragen
werden.

Der oftasiatische Krieg.
I n bezug anf den voraussichtlichen Gang

der Ereignisse iu Ostasien herrscht, wie mau alls
Paris berichtet, dort die Meiuuug vor. daß Gene-
ral zturopalliu sich nicht darauf einlassen wird,
nahe vou Mukdeu eine große Schlacht anzuneh-
men. Mail glanbt vielmehr, daß er vor der japaui-
scheu Heeresmacht, die sich in der Mandschurei be
fiudet uud dereu Stärke anf ÜM.OW Mann ge-
schätzt wird, sich nach Norden bis^ Charbiu zurück-
ziehen und möglicherweise dort sein Winterquar-
tier aufschlageu wird. I u Charbiu dürfte er iu die-

sem stalle Verslärkuugeu abwarten, die es ihm
gestatten würden, zu Beginn des nächsten Som-
merv den Iavaueru mit einer an ̂ ahl überlege-
nen Armee eutgegeuzutreteu. Allerdings würde die
Ansführung eines solcheil Planes, obwohl sie nicht
mit eiuem definitiveu Mißerfolge Rußlands gleich
bedeutend lväre, uebeu lvirklichen Vorteilen auch
schwere Nachteile uach sich Ziehen. I n der Tat
würde es dauu uotweudig werde», eiu euorm gro
ßes (Gebiet zuriickzueroberil, auf dein die Japaner
iu der Zwischenzeit nüt Ruhe uud Muße sich eiu-
richteu und ihre Stellungen befestigen können.
Neiters wäre in ^enem ^valle die Eiuuahme Port
Arturs uicht zu verhiuderu. blicht zuleht lonnut
der Umstand in Betracht, daß eine solche Taktik
in St. Petersburg auf zahlreiche nnd mächtnil'
Geguerfchaft stoßeu lvürde. Es scheiut übrigens,
daß auch Admiral Alerejev dem dem General Ku-
ropatkiu zugeschriebenen Plane uicht zustimmt.
Immerhin wäre es möglich, daß Gebote der Vor-
sicht dem General Knropatkin den provisorischen
Rückzng auferlegen, uud iu diesem ^allc müßte,
wie man meint, seine Ansicht schließlich doch durch-
dringen.

Der französisch.vatikauische Konflikt.
Ails vatikanische,, kreisen wird berichtet: Der

Vruch zwischen Frankreich nnd dem Heiligen
Ttllhlo ist im VatUan fast mit Gleichmut aufge-
uommen worden, da der Papst dieses Ereignis
nicht etwa erst in der letzten Phase des Konfliktes
herauualie» sah, souderu vou den: Eintritte dieser
Wendung feit der Übernahme seines hohen Amtes
überzeugt war. Leo X l l l . war, um den Vruch zu
verbüten, zn allen möglichen Zugeständnissen be-
reit, der nene Papst war dagegen stets der Allsicht,
daß der Brnch unvermeidlich sei, weshalb es ver-
gebliche Mühe lväre, ihn durch ,ttonzessiouen auf-
halten zu Wolleu, lvelche die Kirche au ihrer Würde
uud ihrem Prestige beeinträchtigen könnten. I n
der Regel bedentet der diplomatische Bruch noch
ill leiuer Weise die Küudiguug des >ioutordats
lind es ist deshalb uoch lauge uicht als feststehend

Feuilleton.
I n Stellvertretung.

Von Mathilde Hipp.
H (Nachdruck vrrlwlc» )

„ ^ ^'>i schrilles Pfeife», ein dröhnendes Rolle,,
Nch,'i. ̂ ' " 6ug Berlin München keuchte wie eiu

' ' s ' ^ ' s Ungetüm in die Halle,
lchcnit' . " " " " Fenster der ersten Wagenklasse
l^chr" '̂"̂  ^'l^'llder Mädcheulopf uach einem Ge
ti,s "i^er luis, erblickte gerade vor ihrer CouP^
^ü i !^" ̂ ilansgdoachseueu, vornehm ausselien
b i / . " 'U'laukeu Offizier, dessen dunklen, Typlls
^'il > "ue Reiteruuifornl vorzüglich stand, uud
»^ ^ l ' wirklich r i „ auffalleud hübscher >l'erl lvar
^ii», . ' ' ' ^ ttcfiel, so lächelte sie ihm ganz dezent,
ö"t ^.^" '^lch llnd mehr mit del, Augen als mit

^ p p m an.
ri'io ^ , , ^ ' U ^ ' " die Dinger an die Mühe, »lachte
^>w s!, strannue, halb ungezwuugene Verbeu
?'cht̂  , ' ^ ''l"stisch allf das Trittbrett und über-
<'i»^„ ' ^ ' / " l eu Strallß roter Rosen, deil er in der

' M a l l e u hatte.
' " l < , "'".' gnädiges Fräulein, durch Ihreu Ver
!! '» ls. /„"" ."" ' Freuud Baroil Hellsattel, der heute
'.'ch,^ ,"" t den, Pferde stürzte — beliebeu Sie
l ^ i l " ^ll augst,'g<>,i, es hat durchaus nichts zu
"'l di^), "ber deshalb nicht zu Ihrer Begrüßung
, ?"ch(>, ^^"Ui iueu kauu, ist mir die Ehre znteil
i ^ ^ ^ ' ^l)nc>i diese Blumeu übergeben uiid
"̂>t, ^ " P o anbieten zn dürfen für deu Al.fe.lt-

^ ' '" Müuchen haben."

Ein paar strahlende, lmergründliche Nirenaü
gen sahen erst den Offizier, dann die Rosen an,
deren sammetne Purpurpracht auf laugen Stielen
zn ihr emporduftete.

„Wie aufmerksam von Baron Hellsattel . . .
Gott sei gedault, daß es nichts auf sich hat!"

„O nein", bernhigle er. „Nur kleine, äußere
Verletzungen, von denen ihm die Hautabschürfuu-
gen im Gesichte die nnangenehmsteu siud."

„Der Arme . . . wie gut, daß er noch so
glücklich davoutam! Ich danke Ihnen selir" ^
mit eiuem sch»elle» Blick aus seme Achselstücke -
„Herr Rittmeister."

„Von Rudolph", lMic " ' förmlich nud är-
gerte sich, daß er sich nicht gleich vorgestellt hatte.

Sie nickte freuudlich, als sei ihr sein Name
scholl bekauilt, uud steckte das feiue Naschen
in das Bntett. Unterdessen riß der Schaffner die
Türen auf, und der Rittmeister bot der jungen
Dame galant die tadellos behandschuhte Rechte
zum Absteigen. Eine kleine, uervose Hand legte sich
flüchtig ill die seine, nnd eine ebenmäßige, feiuglie-
derige Gestalt, die man für eme Pariserin hätte
halten können, hüpfte ill zierlichen Ehevrauxstiefel-
cheu auf deu Perrou.

Ein Kofferträger war zur stelle, lind wai>
rend sie diesem ihre Effekte,, bezeichnete, fand Ritl^
meister von Rudolph, der ein .Üenner in bezug a"
Fraueureiz lvar, Zeit, seine Schntzbefohlene zu be-
trachteu. ..,^. . . < . < . < . . , , . ^ . ^ ,.̂ . .

Wie lvar sie mß! Und schon! lind ladylike!
Sie gefiel ihnl bedingungslos. Schade, schade, daß
sie seines Freundes Braut war!

„So, nun bin ich fertig, Herr Rittmeister. Ich
lasse meine Sachen beim Portier. Wann geht mein
Zug?"

„Geuau iil einer Stunde, ab ^tarnberger
Bahnhof."

„EoooV" »lachte sie erstanut.
„Ja. Bei der Richluug Garmisch wird da drü

ben eingestiegen."
„Na . . . gut. Uud was sänge ich unterdessen

au?"
„Hellsattel meinte, eine Rundfahrt durch die

Stadt würde dem gnädigen Fräuleiu Spaß ma
cheu. Meiil Wageu wartet draußen."

„Ach, das ist ja reizend! Nachdem mein Bräu<
tigam selbst diese» Vorschlag macht, darf ich il)"
da»kbar annehmen . . . Wie kannten Sie mich
übrigens?"

„Durch Ihre Photographic' " i f Edgars
Schreibtisch."

„Richtig . . . Die ist gut getroffeu, w ie^
„Nicht annähernd. Aber ähnlich."
Sie lachte geschmeichelt, st-hwang sich gewandt

auf den Bock de5 eleganten Sandläufers, bewun-
derte sachlnndig die beide» Füchse, und während
der Rittmeister, selbst kutschierend, dem hübschen
Mädchen an seiner Seite i» geschickter Fülmma.
die Etad ze,gte, dald müde voruehlil, bald wohl
tueild'heller se,»e geistreichen nnd drolligen Be-
u'ertmige.l lllachte, scherzte und lachte sie mit,
Plauder e, erzählte, fragte, neckte lind lvar über
d,e Maßen nett.

(Fortsetzung folgt.)
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anzusehen, das; diese Maßregel in der Absicht dor
französischen Legierung lind der Volksvertretung
gelegen ist. I m übrigen ist der Vatikan auch auf
diese Eveutualität gefaßt, da man der Meinung
ist, daß das Konkordat nicht aufrechterhalten wer-
den könne, wenn man aus ihm ein Werkzeug des
Krieges macht und wenn die beiden Parteien, die
zu seiner Anwendung berufen sind, nicht in glei-
cher Weise von versöhnlichen und friedlichen Ab-
sichten erfüllt sind.

Politische Uebersicht.
La ibach , 6. August.

Die „Politische Korrespondenz" meldet:
I m Zusammenhange mit der Zustimmung,

welche die k. uud k. Regierung, gleich den übrigen
Mächten, zu dem bekannten Entwürfe eines K h e-
o i v i a l - D c k r e t s , betreffend die ägyptischen
Finanzen, erteilt hat, wurden kürzlich zwischen der
ö s t e r r e i ch i s ch-u n g a r isch en und der
e n g l i s ch e n N c g i e r u n g auch (Erklärungen
hinsichtlich unserer Interessen in Ägypten au5ge
tauscht, analog den Erklärungen, die in der eng
lisch-französischen Deklaration vom tt. Apr i l d. I .
enthalten, sind und seitdem auch zwischen England
einerseits, Deutschland und I ta l ien anderseits ge-
wechselt wnrden.

Von einem, italienischen Politiker erhält das
„Fremdenblatt" einen Artikel, in dem der gegen-
wärtige Streit zwischen P i n s X . und der f r a n-
z ö s i s ch e n )n' e p u b l i k mit dem Kampfe zwi-
schen Hildebrand «(Gregor V I I . ) und Kaiser Fried'
rich I V . verglichen wird. Der Artikel schließt: „Bei
dem jetzigen Konflikt zwischen der französischen
Regierung und dem Vatikan handelt es sich nicht
um die Verletzung der Buchstaben irgend e>"
mehr oder weniger bedeutungsvollen Artikels des
Konkordats, wie es nach den Pnblikationen des
„Journal Offieiel" den Anschein haben t'önnte'
es handelt sich nicht lim einen Vorstoß des Vati
kanifchen Staatssekrctariats, das direkt an fran-
zösische Bischöfe fchrieb, statt sich, wie es im Kon
kordat bestimmt ist, der Vermittlung der französi-
schen Negierung zu bedienen ^ sondern es ist der
große Streit, es ist die Erneuerung sencs Streites,
der das ganze Mittelalter erfüllt hat, des Streites
zwischen den politischen Rechten der Souveräne
und den geistlichen Rechten des Papstes; uud
Pius X. hat dieseu erbitterten Kampf anfgenom-
men um ein Recht, das ihm niemand streitig ma-
chen kann, um sein päpstliches Recht, die Titten
der römischen Kirche zu bewahren nnd zu reini-
gen."

I n R l, ß l a n d werden, wie der „Frkf. Ztg. "
geschrieben wird, durch 'ein jüngst verlautbarteo
besetz vom U)./2^. Ma i l. I . die auf den: Vauern-
lande lastenden Rückstände aus Zemstvo- (d. i.
Landfchafts-) Steuern , uach dem Stande vom
l. Jänner 1W4 auf Etaatsrechnung übernommen,
d. h. der Fiskus vergütet den Zemstvos diese Rück-
stände, soweit sie nicht notorisch uneinbringlich

sind, und erwirbt dafür den Anspruch an die
Steuerzahler (Vauerngemeindcn) von denen er
diese Rückstände zusammen mit den Rückständen
aus Stacitssteuern und auf Grund der gleichen
Bestimmungen eintreibt. Die gesamten Rückstände
alls Zemstvo-Tteuern zum 1. Jänner d. I . werden
vom „Vestnik Finanssov" auf etwa 12 Mil l ionen
Rubel veranschlagt; diesen Vetrag, der im einzel^
nen noch in einer besonderen vom Gesetze vorge
schriebenen Weise zu prüfen bleibt, hat der Fiskus
den Zemstvos im Laufe von fünf Jahren zn ver-
güten, was eine durchschnittliche Belastuug des
Budgets von etwa 2'4 Mi l l ionen Rnbel ergibt.
Für das laufende Jahr find für diesen Zweck vor-
läufig eine Mi l l ion Rubel angewiesen und in den
folgenden Jahren sollen sich die Anweisungen nach
dem jeweiligen Stande der disponiblen budgetä-
ren Mi t te l richten. Der Motivenbericht führt aus,
daß bei der bisherigen Sachlage die Rückstände
nlir sehr langsam eingingen und die Zemstvos noch
viele Jahre hätten warten müssen, ehe die ganze
Summe eingegangen wäre, anderseits aber war
für die Schuldner die Eintreibung dieser Rück
stäude doch mit großen wirtschaftlicheil Nachteilen
verknüpft; mit anderen Worten, die Bauern litten
nnter dem bestehenden Zustande, ohne daß ander
seits die Zemstvos einen wirklichen Vorteil gehabt
hätten. Indem jetzt die Zemstvo-Rückstände den
staatlichen gleichgestellt werden, finden anf sie al!e
die Vergüustigungen Anwendung, die durch die
Gesetze von <>,!)!> für die Rückstände ans Staats,
steuern eingeführt worden sind. Fü r die Banern
dürfte sich mithin eine gewisse Erleichterung er
geben.

I u einem „ D i e k e h r e n d e s r u s s i s ch -
j a p a n i s ch e n K r i e g e s" überschriebellen Ar-
tikel weist die „Reichswehr" daranf hin, daß fich
aus den, Ereignissen des Krieges die i l l raschem
Verhältnisse wachsende Wichtigkeit der Feldartille^
rie ergeben habe. Das zeige, wie dringend das den
letzten Delegationen vorgelegte außerordentliche
Erfordernis für die Neugestaltung unserer Art i l le
riewaffe war. Verfügt doch Osterreich Ungar» noch
nicht über Schnellfeuer Feldgeschütze, die bereits
Japan und Rußland in: Kriege verwenden, sind
doch uusere Hanbitzbatterien noch immer bloß auf
drin Papier und fehlt uns noch immer die söge

, nannte „schwere Arti l lerie de5 Feldheeres", da die
„mobilen Belagernngsbalteriegrnppen" noch nicht
alis den kaderartigeii Anfängen herausgekommen
sind. Dazu ist unsere Armee überhaupt gegenüber
den Auslandshecren am wenigsten mit FeldartÜ-
lerie, dotiert, so daß loir auch über die geringste
Geschützzahl uud Munitionsmenge verfügen.

Tagesneuigleiten.
- ^ ( W i e m a n den V i s e n b a h u f i s k u s

p r e l l t . ) I n der „Frankfurter Zeitung" wird das
Histörchen einer Wette erzählt, die ein schlauer Mann
dahin machte, er wolle es fertig kriegen, ohne Villett
jeden Vahuhuf zu verlassen und noch Entschuldiguu-
neil des Stationsvorstehers zu bekommen. (5r bat

sich nur die Fahrkarte eines Mitreisenden einen M
ment zur Ansicht aus und benutzte diese Ge lM i i lM
um auf die Rückseite die Anfangsbuchstaben st'nc-'
Namens zu schreiben. Dann gab er das Villett z^
rück, ohne daß jener etwas gemerkt hatte. Als oĉ
Zug hielt, stieg er ails, ging ans den, Äahnsteiac cm
»nd ab nnd waltete, bis alle Neisenden den Wa^
verlassen hatten. Als letzter kam er zu dem ^n t> "
beaniten und wollte, ohne ihn .zu beachten, hinduM'
gehen. „ Ih re Fahrkarte?" „Die habe ich I l M " 1«
vorhin gegeben; entsinnen Tie sich nicht, daß Ä ban
noch einmal zum Zuge zurückging, weil ich "w
vergessen hatte?" Natürlich entsann sich der M'"'"
nicht nnd wnrde böse. Der Fahrgast wnrde noch w '
tender und verlangte, zn den« Stationsvorstehers
führt zu werden. Tort betlagte er sich über den ^
aultcu uud erklärte, er könne glücklicherweise "
Beweis liefern, daß er sein Villett abgegeben h«^
Denn es sei seine Gewohnheit, aus die Fahrkarte'""
die Anfangsbuchstaben seines Namens zu sch^^,'
Die abgegebenen Karten wurden nachgesehen " ,
der freche Wetter verließ unter lebhasten En tM" ' '
gnngen des Stationochess wegen der ihm wideW
nen Belästigung den Bahnhof.

« M i t e i n e m Schusse v i n e l i ^
F a i n i l i e e r m o r d e t.) Als in Borao bei Flott
der Maurer Autonio Corsi mit Frau und K'"
abends soin ärmliches Heini anfsnchte, fiel P l ^ ^
ans dein Hintergliinde ein Flintenschnß, der l i> l ^
schioer verioundet zu Boden streckte. Nach kurzen' ̂
dest'ampfe starben sie nnter der Hand des l ) " ' ^ ,
rufeneu Arztes, der nnr noch feststelleii konnte, ^
ihre Wnnde» von eineni Scharfschüsse herr»^ ,
llber den Mörder, der mit einen, Tchnsse eine l ^
Familie umbrachte, ist nichts bekannt. IedcB"
aber handelt es sich um einen M t der Vendetta .

l D n s st r e i k e n d e M e er.) Aus "^
französischen Provinzbühne spielte sich nn län^ ^
töstliche Szene ab. Man gab Shakespeares . .S t " ^
Die Meereswogen wurden vou l5, Statist!'» "^
spielt", die. unter einer meergrünen Leinw^l» ^
borgen, sill, Heden und senken nnd so das Wel l l ' ^ ,
täuschend nachahme» sollü'n, Für diese Leistni^
hielten die Wassermänner gewöhnlich je eine» /^ ^
ken. Da iedoch die Einnahmen des Theater? u' ̂ .
letzten Zeit sehr zurückgegangen waren, hatte ^ ^
rettor den Arbeitslohn des Meeres aesür.il .^
u,'ullte nnr noch 5><» Centimes zahleii. Da brci»^' .^,'
Meer auf und beschloß zn streiten, und zwar U'"
es den Direltor gerade luähreild der Vorstelln»^ .
Stiche lassen. Als unlängst nnn wieder der "St '>^
gegeben Nmrde, als das Donnerbecken hinter de" '^
lissen fürchterlich tobte und riesengroße VolM'» "
Schloßen ans die Bi'chne fielen, blieb das M" ' l z„
heimlich ruhig. Der vor Zorn und Schreck l i " ^ „
Schweif; gebadew Negisseur lief zu den Wo«"' «^
untor und befahl ihnen, sofort „anznschwelle»' <̂
zn „brüllen". Das Meer rührte sich nicht. / M ^
hob ein Ausständiger die Leinwand ein wenili ' " ^
Höhe und flüsterte dem Negisseur zu: „Wolle" ,̂
:l<» Eentiines zulegen?" - „Nein, 1l> Centimes' ,
NasMeer fnhr fort, spiegelglatt und eben d a M ' ^
Das Pnblikuin ini Saale lachte höchst belnstH^

Milde Wogen.
Roman von ßwald August Aönig.

(120 Fortsetzung.) (Nachdruck verbotr».»

Sie war noch damit beschäftigt, als der Wir t
eintrat.

„Die Etunde ist beiliahe abgelaufen", sagte
er ungeduldig, „ lvird's bald?"

„Heren kann ich nicht", erwiderte das Mäd-
chen. „Wie soll ich den schweren Koffer fortscha'
fen?"

„Das ist mir gleichgültig, nehmen Sie sich
einen Wagen!"

„Dazu hab' ich kein Geld."
„Na, meinetwegen können Sie ihn hier stehen

lassen, aber das muß heute abend noch geschehen",
sagte cr barsch.

„Es wird geschehen", sagte sie, indem sie den
Koffer schloß, „aber ich sage Ihncn noch einmal,
daß ich auf die Entschädigung nicht verzichte, die
ich nach unserem Kontrakt beanspruchen darf."

Steintal zncktc verächtlich mit den Achseln
und wartete schweigend, bis die Kellnerin fertig
,""! ' ^ ' bereitete sie die Treppe hinunter, ohn«
^ " u ^ ü v ^ ° " ' '" wechseln, und nahm an der
Vldschi,'d. " " " ^ n j c h o u Verbeugung von ihr

^7- Kapitel
E . n G e s t ä n d n i s u n d dessen ^ o l

Der Inspektor Schreiber war m / d . - . ^ "
Nachmittag in scinem W o h n z i m m e ? " ^ ^

schriftlichen Bericht über Gerhard Steintal beschäf-
tigt, den er dem llutersuchuugsrichter übergeben
wollte.

Daß er für die Schuld dieses Mannes über-
zeugeilde Beweise finden werde, hoffte er nicht
»lehr-, gleichwohl waren nach seiner Ansicht die
Verdachtsgrüiide genügend, um die Untersnchnng
ui,t einem scharfen Verhör zn eröffnen.

Auf der Post wußte man nichts von einer
Geldsendung, die Gerhard Steintal empfangen ha
ben sollte, lind doch mußte er auf diesem Wege das
Geld erhalten haben, wenn es in der Tat ans einer
Erbfchaft herrührte.

.,.. Der Inspektor berief sich darauf, daß die
öffentliche Meinuug sich mit diesem rätselhafteil
Glucksfalle beschäftigte und daß die verschiedenar-
tigsten Gerüchte darüber verbreitet würdeil, so daß
es der öffentlichen Behörde zur Pflicht gemacht
werde, die Wahrheit zu ermitteln und festzustellen
Das spurlose Verschwinden des Amerikaners
Eharles Burton, das in derselben Nacht erfolgt
sei, in der Gerhard Stcintal so plötzlich sein Ver-
mögen erworben habe, sei zwingender Gruud für
die Behörde, diese Pflicht ohne Verzug zu erfüllen.

^ Er beleuchtete ferner das Verhältnis zwischen
Stcintal und ocm ehemaligen Laternenanzünder,
aus dem niemand klug werdeu könnte. Kaspar
Strick gelte jetzt als Verwandter Steintals, aber
man habe von solch einer Verwandtschaft früher
n u n vernommen, und die Vermutung liege sehr
""ye. daß Ttrick der Mitschuldige Eteintals sei.

Schreiber forderte auch dieses Manm'" ^
hör, er fügte hinzu, daß er voll der N ich i i ^ ' ^
iles Verdachtes durchdruugen sei, sogar ^ hl
Haftung der beiden Männer beantrage, ^a j ^
fürchten zu müssen glaube, daß Gerhard ^^, !>
mit dem Plau umgehe, sich durch f lucht deM '
der Gerechtigkeit zu entziehen. ŝii>

Solveit war der alte Herr gekommen, " ßl
uugestümes Pochen an der Tür ihn in s""
beit uuterbrach. <̂

Er erhob sich hastig, als er in der E l " "
deu die Kellnerin Steintals erkannte. . f,L

Er las sofort in ihren, tiefe Erregung < ^
dcndcn Zügen, daß fie ihm eine wichtige "^
brachte. ^ / .

„Den Beweis, den Sie suchen, habe '"1
sagte sie, „der Handkoffer ist gefunden." l/

„Derselbe Handkoffer, den ich I h " "
schrieb V" fragte er. .^.si»'

„Braunes Leder „ l i t Messmgecken", " ' f . t ' " '
„ans dem Deckel die Buchstaben <'. N.- er ^ ^
Hanse Steintals, in der )lluinpelka>mnel, ^
Stunde noch war er in meinen Händen

Der Inspektor bot ihr einen Stuh l a". ^
„Schell Sie sich", sagte er wohlwolle" ' "

sind erregt, was ist vorgefallen?" . ^
„ Ich bill entlassen, Sie müssen mM I ^

sprechen halten und für mich sorgen " ^ . B l
„Das soll geschehen, wenn I h r e ^

nicht ails Gründen erfolgt ist, d ie-^"
(Fortsetzung folgt.)
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" ^ Centimes?" fragte der Sprecher des Meeres
'wch einmnl. „Nein, 10 Centimes." - Das Meer
"brauste ein ganz klein wenig, als gleite ein sanfter
"0endwi»d über die Wogen. - ,.25 Centimes?"
Nagte der geangstigte Negissenr? - Die Wogen stie-
l n ein wcnig, wie vom Ostwind bewegt. Dafür
"räch jetzt der Sturm im Saale los: man zifchte.
Mille nnd pfiff. ^ . ^Hol's der 5'eufel, alfo W Cen-
nagte der geängstigte Negisseur. - Die Wogen stie-
^uch. wenn die Wogen nicht gut f ind!" — Und das
^eer stieg, wie vom Sturme anpeitscht, in ganz
nrcinenerreaender Weise; es sauste und brauste, bis
plötzlich in der Hitze des Gefechtes sich die Wellen bra-
"U'n^ die meergriine Leinwand platzte und sämtliche
'''Statisten auf die Viilme pnrzelten. So endete der
"^tur in" ,

l „W e g. du D u i» m k o p s!") A ns No»,
"Ul> aeschrieben: Bei einen, Kirchlein in der Cam
"Mm von Pistoja wurde eine scheußliche Mordtat
"ollbracht. Cine jnnge Bänerin Ginlia Nafanelli saß,
""t ihrem Tangling an der Brnst, auf den Stnsen
^'r Kirche. Wenige Schritte von ilir arbeitete in ei-
»WM ^(i>^>„ jh,. SchN'ager Giuseppe. Da kam in ln
Ü'l̂ 'n Sprüngen ein junger Esel herbei, schnupperte
ul'l'rnil herum und näherte sich allzu täppisch der mit
'l>rem Tangling beschäftigten Mntter, die ihm mit
^'n Worten: „Wen. du Dmnnikops" mit einer Gerte
'̂,"w» Schlag versetzte, das; er davonlief. Die Unglück
' ^ lUier hatte das kaum ausgesprochen, als sich Gin

^'pe hinter der Hecke erhob, wo er arbeitete, uud der
^wäger in die Art in das Gesicht warf. Das Eisen
Mliete der grinsten den Schädel von vorn nach hi,, '
^», Tan» fchoß sich Ginseppe eine Kugel durch den
^ ' f . Augenzeuge der Vluttat N'ar die alte Mutter
^r Frau. Die Greifin erzählte, die beiden hätten
lu-z vorher einen Streit gehabt, und Giuseppe hätte
^ Worte, welche Ginlin dem Csel zurief, alls sich
l'ldst bezogen n»d sich vor Wut nicht mehr halte»
wnnen.

(H n u g e r st e i n e.) Infolge der anhalten^
^>l Dürre sind die Spreewaldtanäle vollständig ans
^'trocknet, N'obei i» der Nähe des Dorfes Trebatscl»
"> einem der Wasserläufe ein umfangreicher Stein
!>l>t folgender Inschrift zutage getreten ist: „Wen»
>>ir diesen Stein wiedersehen werdet, werdet ihr wei
"en, so flach war das Wnsfer ini Jahre 14«7." (?)
'̂ uch in der Nähe von Notensee bei Magdeburg ist
^ dem niedrigen Wasserstande ein „Hnngerstein"
>̂» Vorschein gekommen, anf dem geschrieben steht:

" ^ l l . Wenn ihr mich wiederseht, dann werdet ihr
^men." Ih re Namen erhielten diese „Hnngersteine"
>̂rch he,, ii,i,stcind, das; solche außerordentlich trof-

/'lle Sommer Minernten und Hnngersiiot mit sich
"achten.

. ( E i n G e m ü t s m e n s c h . ) Sie (zum Gnt-
^'"' "er spät nachts nach Hause kommt): „Na, Du
.rzlninp, kommst Du endlich, und in dem Znstande?
'"Nlbtot have ich mich schon deinetwegen geärgert!"
. . ^ : ^>ll)e^ Hu H u - Hulda! Was kann denn ich
"' '" '. das; du alles nnr halb tust?"

>> ( V e r k a n n t . ) „Warl,m so traurig, lieber
'"cund?" ,. „Der Arzt hat meine Frau vier Mo
s ^ "ls Nad geschickt." „Mein Gott, trösten Sie

''', wer Monate sind ja bald hernm." „Das ist
^ a e b e n . "

Neue Erfindungen.
^ Den Mitteilungen des Patentanwaltes I . F i -

^ ^ 'n Wen entnehmen wir folgendes:
l c i x ^ ' u n e u a r t i g e r N e t t u n g s g ü r
«N'> > ^'^' Nettuugsgürtel, die mit Kalziumlarbid
tci l / " ' ^ ^ ' " bisher nicht die gewünschten Vor
l'chl! Ä ^ ' " ' ^ " ' l ^ ' slcli heralisstellte, daß der Plo>
"st N s ̂ '^"slns;. der eine Negelung nicht zulieft,
u'ilirt ^ M " o n ^ " ' ^uft nnd Gasgänge herbei
iuris^" lvas del, Wert eines folchen Gürtels fehr i l lu
^1 ', ' "'"chte. Nun hat der französische Ingenienr
'̂,- ' '^' ^hall^at einen Nettnngsgürtel konstrniert,

^ i r k / s ' ^ " ' Umstand Niicksicht nimmt nnd sicher
yr " soll. Bei diesem Gürtel besteht der Gaserzen-
°ff„u, ^ " ^ Teilen, von denen der mit Gasaustritt
"e»> i . ^ ' " "ersehene innere Teil znr Hälfte nnt fei^
^'r l/> ^'^'^''flansch im Gürtelinnern liegt, uud mit
de», ' " ' " ' ' das Karbid ausnehmenden Hälfte nebst
di? H." Mansch angebrachten Schranbenbolzen dnrch
^ s s ^ . wandnng hindurchreicht, während der den
iibcsd ""lnsj '̂sitzende äußere Teil den Karbidraum
^s t r i t ^ ^ ' " ' ^ ' ^^'^' E'Nl'chtnng lnerden die Gas^
^l )N'n>^ UU'n stets vor Perslopfnngen gesichert,
^ «Na. ^"' ^nlbidraum nnd der Wassereinlufsranm
bid g"^'onct sind. daß der Wasserzusluß zum Kar»

str»lf' . (^ i n e i n t e r e s s a n t e T i s c h k o n -
?"f d i / c ^ " ) Es ist ein französischer Erfinder, der
^tl. ^ j j ^ ' l ' gekommen ist, den Neifenden, Tonn
unde„ '!'U^rn. ^'. die sich auf der Wanderschaft be-

' " "en ^u-ht transportablen Tifch 5" konstrn-

ieren, dcr in zusammengelegter Form cinem Maler-
taften ähnelt, wie ih» Künstler nnt sich zu führen
pflegen. Die Konstruktion des Tisches ist änßcrst
sinnreich und es mußte besonderes Material verwes
det werden, nm die einzelnen Teile dünn, leicht nnd
doch widerstandsfähig zu machen. Die Füße des Ti^
sches sind nmlegbar und schieben sich telestopartig
zusammen, so daß sie in dem znsammengetwppten
Kasten, dessen obcre und uutere Fläche die Tischplatte
bildet, wenig Naum einnehmen. Veim zusammen-
geklappten Tische ist in dem so gebildeten Kästchen
noch genügend Nanm vorhanden, um Malgcrät oder
sonstige Gegenstände ansznnehmen. Der ganze Tisch,
der in znsammengetlappten Znstande 3 ^ Kilo
wiegt, ist an eine», Handgriffe begnem zn tragen.

(P o r r i c h t u n g <; » n, ll b e r » l i t t el n
v o n N a c h r i c h t e n ode r S i g n a l e n v o n
ode r nach f a h r e n d e n E i fe n b a h n z ü g e n.)
Cine Einrichtung. di<> es den auf der Strecke befindli-
che» Zügen ermöglicht, mit der Station oder mit ei
nein andere» aus der Strecke befindlichen Zuge in
direkte Verbindung zn treten, wird viel dazu beitra
gen, die Sicherheit des Verkehres zn erhöhe», we»n
sie einfach koustruiert ist und sicher fnnktioniert. Die
zahlreiche» elektrischen Kontnktstisteme, die erfnnden
wurden, um Zusammenstöße zu verhindern, sind
ebe» viel zu kompliziert. Eine Einrichtnng dieser Art
rührt vo» einem englischen Erfinder her nnd hat
die große Einfachheit der Konstruktion für sich. Hier-
nach ist in Nöhren ausIsolierniaterial, die oben offen
nnd längs der Geleise gelegt find, ein Leitungsdraht
verlegt, an den die Veitnngen der einznbeziehenden
Stationen nnd Signalbnden angeschlossen sind. Der
Leitungsdraht wird von einem Gleitstücke um-
faßt, der mittelst eines dnrch Hebel und Zngstange
von der Maschine oder dem Wagen ans bewegte»
Haken gesaßt wird. so daß sich hiednrch eine elek-
irische Verbindung mit dem Haken nnd den, anf dem
Zuge befindlichen Telepbon oder Signalvorrichtnn-
gen herstellt. Nach den gemachten Versnchen soll die-
ses System unter allen Umständen sicher snnktio
nieren.

Lolal- und Promnzial-Nachrichtell.
Die Eröffnung des Aljai-Heimcs im Vratatalc.

I m prachtvollen Vratatale. angesichts des Tr i -
glavs nnd der sonstigen Majestäten der Inlischrn Al-
pen fand gestern die Eröffnung des Aljaž Heimes
statt, eines allen Anforderungen der touristischen
Kreise Nechnnng tragenden, überaus gefälligen
Banes, über dessen änßere nnd innere Einrichtnng
wir bereits in der vorigen Nummer unseres Blattes
eineu knappen Bericht erstattet haben.

Zn der alpine» Feier, die durch das herrlichste
Wetter begünstigt war, entsührte der Laibacher Zug
nach 5 Uhr früh eine ansehnliche Anzahl vo» Teil
nehmern. deren anf der Fahrt bis Lengenfeld immer
mehr wurde»- verschiede»e Gäste wciren bereits tags-
vorher in, Vratatalc eingetroffen oder lehrten im
Lanfe des Vormittags von Tonren anf denTriglav,
ans der Trenta lc. znriick, so daß endlich beim Aljax
Heime sicherlich eine Gesellschaft von mehr als l><X>
Perfonen versammelt war.

Der Feier des Tages entsprechend, trug das
nene Alpenhans festlichen Flaggenschinuck' fleißige
Häude hatten n»ter Leitung des Herrn Ingenienrs
F o e r s t e r a» der Längsseite der Schntzhütte eine
Anzahl vo» Tischen nnd Bänken aufgestellt: in der
Küche walteten die Frauen Dr. K n K a r, Dr. T o
m i n « e k nnd M i l u k fowie Fränlein O r o i e n
nnerinüdlich ihres Amtes, während sich das Gesamt-
arrangement in den bewährten Händen des Zentral
ausschnsses, insbesondere des Obniann Stellvertre-
ters, Herrn Dr. T o m i » « ̂  k, befand.

Gegen V^'ll Uhr langten die ersten Gäste dnrch
das prächtige Vrntatal vor dem neuen Heime an,
nnd alsbald entwickelte sich daselbst »m bewegtes
Lebe», das, olme Unterlaß sein Bild wechselnd, bis in
die vorgerückten Nachmittagsstunden anhlell nnd in
dien Teilnehmt'rn eine» grradezn nnanslöschlichen
Eindruck zn hinterlassen geeignet war.

Für die leiblichen Bedürfnisse war von dem
Zenlrnlansschnsse in der nmsichtigsten Weise Für
sorge getroffen worden: man trank vorzügliches
Bier nnd vortrefflichen Wein. verzehrte dazn einen
mitgebrachten oder im Alja/ Heim erstandenen I m
biß nnd genoß die prachtvolle Anssicht, die sich nach
ollen Seiten hin dem bewundernden Auge darbot.

Gegen 11 Uhr langte Herr Pfarrer A l j a ö ans
Lcngenfeld ein nnd wnrde von allen Anwesenden
auf das herzlichste akklamiert: gegen ' / ^2 Uhr zele-
brierte Herr Katechet M l a t a r nnter freiem Him-
mel eine hl. Messe, bei sicher die Lcngenseldor
Sänger nnter Leitnng des Herrn Pfarrers Alsaö

bekanntlich nnch eines gediegene» Musikers den

Gesang absolvierten, und hierauf erfolgte die feier-
liche Einweihung dcs neuen AlMchanies. Nach
deren Schlnß bestieg der Obmann des slovenischen
Alpenver^ines, Herr Prof. O r o 2 e n, die Nedner
bühne nnd ben,erlte in seiner Festrede, man habe sich
in dem wildromantischen Tale, das von Felswänden
und Eisgipfcln umgeben ist, von nah und fern ver-
sammelt, um angesichts des Triglavs ein Alpenfest
im wahren Sinne des Wortes zu begehen. Man habe
dazn gerade dieses paradiesische Tal gewählt, das be-
rcits bedentenden Männern bekannt gewesen, die
nnn längst im Tode ruhen, Zn Beginn des vorigen
Iahrlmndertes habe Graf Hohenwart in begeisterten
Worten die Natnrfchönbeiten dieses Tales gepriesen
nnd habe sich noch in, vorgerückten Alter gewünscht,
die himmelanstrebenden Bergriese» in ihrer maje-
statischen Herrlichkeit zn sehen. I m Jahre 1k!i7, kurz
vor seinem Tode, habe er sich nochmals herführen
lasseil nnd kehrte voller Entzücken zurück, da es ihm
noch einmal beschieden gewesen, die Herrlichkeiten
des Vratatales zn bewundern. Einige Jahre später
suchte iu Begleitung Freyers der sächsische König
Friedrich August das Tal auf, ein Mann, der die
schönsten europäische!, Länder bereist hatte, nber beim
Anblicke dieser Natnrherrlichkeiten nicht den Ausruf
unterdrücken konnte, er habe eine folche Herrlichkeit
»och nirgends gefehen' auch konnte er's von der
Szenerie überwältigt, nicht lassen, diese in seinein
Notizbuche zn skizzieren. „Es ist daher", fnhr Herr
Pros. Oroüen fort, „lein Wunder, daß nnser Verein
sich der Arbeit unterzog, in diesem Tale eine Hütte
zu erbauen, die unserem allverehrteu Mitgliede,
Herrn Pfarrer A l M , zn Ehren, A lM'Hut te ge
nannt wnrde. (Stürmische Niviorufe.) Allein znr
selben Zeit lag nnser Verei» noch soznsagen in den
Windeln nnd war daher nicht in der Lage, eine grö-
ßere Hütte aufzuführen; erst später, als er iu seiner
Entwicklung fortschritt, kam er der Verpflichtung
nach, einen nnseres alpinistischen Vorkämpfers wür
digen Ban z» errichten. Wir erbauten ein Heim ihn,,
der nnser n»ermüdlicher Me»tor und nnßerordenl
licher Mären ist!" Nedner dankte all den Touri
sten, die von der Moldau und von der Elbe zur A l
penfeier herbeigeeilt waren, insbesondere der czechi-
schen Filiale des slovenischen Alpenvereines; er be-
grüßte alle übrigen Gäste, insbesondere den Ve,--
treter der Landeshauptstadt Laibach, Herrn Vizebür-
germeister Dr. Nitter B l e i w e i s von T r s t e -
» i k t i , weiters alle Vertreter der Vereinssilialen,
dankte znm Schlüsse alleu Faktoren, die zu diesem
Bane beigetragen hatten, in erster Neihe den wacke
ren Alpinistinnen, die dnrch Sainmlnnge» in Geld
und Ware für die innere Einrichtung des Heimes sich
Verdienste erworben, nnd schloß mit dem Wunfche,
daß es dem Manne, nach dem das neue Heim be-
»annt ist. vergönnt wäre, noch viele Jahre oes Er-
folges des slovenischen Alpenvereines und dessen Be-
strebuugen Ienge zu sein. Er brachte auf Herrn
Pfarrer Aljax eiu dreifaches 55ivio aus, in welchen
Nuf die Versammlnng begeistert einstimmte.

Unter Leitnng des Herrn Pfarrers A l ^ n i i
brachten sodann die Sänger aus Lengenseld, durch
weitere Kräste vermehrt, die Hymne l^i»:, unku
liomoviui», das Alpenlied <>̂  ^ i i ^ l i i v , t i mo,j <1l»m
n»d endlich ll«>.i tt!l»v!>,ii z,,,!, Vortrage, welche
Lieder, von den Festgäste» mitgesnngen, angesichts
der alpinen Niesen, der vom herrlichsten Tonnen
schein durchfluteten Natur vou geradezu überwälti-
gender Wirkung waren. Vo» mehrere» Photogra
phei, wurdeu sodaun Gruppenbilder aufgenommen
nnd hiernnf nahm man nach Belieben an den u<1 !,<><:
aufgestellte» Tische» Platz, lagerte sich nach freier
Wahl auch im Grase, während sich die Vertreter dcr
Filialen sowie die böhmischen Gäste im Aljail Heime
zu eiuem gemeinsamen Mahle vereinigten, wo meh-
rere züüdende Ansprache» gehalten wurden.

Den Neigen der Trinksprüche eröffnete Herr
Dr. T o m i n k e k , der zunächst hervorhob, daß der
slovenische Alpenverein nnt berechtigtem Stolze ans
das neue Heim blicken könne. Er dankte dc>, l>öl,>m
schen Touristen, die die Bestrebungen des Vereim-.
steto gefördert hatten, sowie den froa<i)ch(>n nnd 5e,,
einheimifchen Alpinisten. An, heutigen ssesie sn »e>,
N'ir uns wie Brüder nnd Schwestern. ,n unsrem
Vereine schweigt der Parteienhader und der Par
teü'nzwist - der beste Be»rx'iS, da,; der Verein le
benSfähig und stark dasteht. Redner dankte allen, die
dem Zentralvereine bei seinem Wirlen ihre Unter-
stützung angedeihen lassen, und begrüßte die anwesen-
den Vertreter der Filialen M i n g , Stem. Trieft.
Nadmannsdorf. Krainburg. Wippach und Gmlwl '

Herr Prof. Dr. C h o d o u n s k y betonte, die böh
nmchen Tonristen betrachten sich nicht als Gäste des
Novemschen Alpeuverciues, sondern sie bilden einen
integrierenden Veswndteil desselben. Sie verfolgen
nnt dem ledbastesten I n t e r n e die Tätigkeit des Ver^
eines, der sich ohne Schen ebenbürtig an die Seite
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sonstiger alpinen Vcreiniguugeu stellen könne. Ncd-
ncr besprach die Wichtigkeit der Gründung eines
Verbandes aller slavischen Touristen und trank ans
weitere Erfolge des sloveuischeu Alpeuvereines.

Herr Dr. V i l s a n seierte die Verdienste des
Herrn Pfarrers Aljail, der sozusagen das Triglav
gebiet der Hochtouristik erst erschlossen habe und des.
sen Name auf das engste mit der slovenischen Toil-
ristik verknüpft sei. Herr Pfarrer Aljaö könne heute
mit berechtigtem Hochgefühle sagen: Was I h r da
seht, das ist mcin Wert! Herr Dr. Vilfan schloß mit
einem jubelnd aufgenommenen xivio auf Pfarrer
M M und wünschte ihm eine lange Neihe von wei-
tereu Erfolgen.

Herr Dr. F r a u t a pries ebenfalls Herrn Pfar-
rer Aljaö als Vorkämpfer der flovenischcu Alpinistik,
worauf Herr Pfarrer A l j a x in launiger Nede er-
widerte, in die er einige interessante Remiuiszeuzeu
iiber den Vesnch des Vratatalcs in den sechziger Jah-
ren einflocht, zu welcher Zeit hö'chstcus drei bis fünf
Touristen den Triglav zu besteigcu wagten und für
diese kühne Leistung in den öffentlichen Blättern nach
Gebühr gerühmt wurden. Er erhob sein Glas auf
den Veteranen der böhmischen Touristik, Herrn Prof.
Dr. Chodounsky, dessen Namen mit den Namen der
Ausschußmitglieder der böhmischen Filiale jedem
Slovenen bekannt sein müsse, und trank auf den jiin-
gercn touristischen Nachwuchs.

Herr Notar O r o / e n als Obmann der Filiale
Stein toasticrtc auf die slovenische Touristik, die sich
aus geringen Anfängen zn einer bedcuteuden Höhe
aufgeschwungen, Herr M a j d i i ' - als Obmann dcr
Filiale .ttrainburg auf den Aentralvcrein, Herr G u -
k t i n als Obmann der Filiale Asking auf den Ve-
teranen der slovenischcn Tonristen, Herrn Kadilnit,
Herr Pfarrer 55i2kov auf die slavische Eintracht,
endlich Herr T r . N y b a r auf die böhmischen Al-
pinistinnen.

Unterdessen entwickelte sich um das Schutzhaus
selbst ein fröhliches Leben, das nahezu ciuem Volts-
feste glich und wobei die Wogen der frohe» Laune
immer höher gingen. I n einem Nn hatte sich ein
starker Chor von stimmbegabten und geschulten Sän»
gern znsammengefnnden, die alpine und sonstige Lie-
der zum Besten gaben und unter anderem, vor dem
Schutzhause Aufstelluug nehmend, Herrn Pfarrer
Aljatz eine spontane Ovation brachten; verschiedene
Amatcurphotographeu machten an allen Ecken und
Enden Aufnahmen von Gruppenbildern' man saß
in lebhafter Unterhaltung zusammen oder betrachtete
die herrliche Alpengegend mit einem Worte, es
war ein Tag von unvergeßlicher Schönheit, wobei
die zwanglose Fröhlichkeit von einer gehobenen, der
Bedeutung des Festes entsprechenden Stimmung ge>
tragen winde.

'Nach uud uach verabschiedete man sich von dem
neinrstandenen Schntzhansc mit dem lebhaftesten Ve-
danern, es so bald verlassen zu müssen, und nachdem
sich der größte Teil der Gesellschaft wieder in Moj
straua zusammengefunden hatte, wnrdc mit dem nm
8 Uhr W Minuten von Lengenfeld abgehenden Zuge
die Rückfahrt nach Laibach angetreten.

Wir bemerken noch zum Schlüsse, daß die Aus-
flügler in der Früh vom Gemeindevorsteher in Moj-
straua sowie beim Schutzhause selbst vou eiuigeu Ge-
meinderatsmitgliedern herzlichst begrüßt wurden und
daß an den Zentralansschnß zahlreiche telegraphist
Begriißnngeu aus nah uud feru eingelangt waren.

- ( F ü r den V e g a - D e u t)u,a l f,'0l»>d.)
haben dem Zentralkomitee au Spenden eingesendet:
Oberst Josef von Schaffer in Laibach !ll) l<, Kauzlei-
direttion des k. und k. 12. Korpskommandos Nagy
Tzeben 35 X 50 u. Seine Crzellenz Feldzeugmeister
Karl von Horsetzkl) in Zarn 5 X , Kaufmauu F. Nc-
gorschek iu Laibach 2 X , die Felirdorfer Weberei und
Appretur in Wieu 50 X , die Beamten der Siidbahu,
in Laibach W X 20 n, das Div'wousArünerierogi-
/,,^'nt Nr. ."! iu Stainslan 20 lv, das Präsidium der
böhmischen Kaiser Franz Iosefs-Atademie in Prag
100 X, I . Odclaa in Wieu 10 X, das Dragoner-
regiment Nr. 1^ iu Stanislau 20 K, das Infaitterie^
regiuient Nr. 80 m Lemderg 50 l<, das Artillerie
Zeugsdepot in L<'mlx'ra 5 K, das Divijions-Artille-
rieicgiment Nr. l< in Klasseufurt .'ll) I< und Professor
Franz Hauptluauu (Sammlung) in Graz 2! l<.

lD i e H a u s h a l t u n a s s ch u l e der k. k.
w ^ m , " 7 ^ " ^ ^ ^ ' l l s l l n i f t in K r a i u )
suche sind bis 1""' ^ ' " " ' ' ^"lirgang eröffnen. Ge-
sttnlß der t l ^ ^ , ^ 7 ^ ' " ^ " ' "', den Zeutralaus-

l V o l ^ s ^ 7 ^ " " ^ ' ' ' " ' ^ f t zu richten.
Lehramtslaudidat Herr ^o^>, s. ^ " ^solvierw
provisorischeu Lehrer an^d r V o t t s s ^ . ' " " ^ ^'m
politischer Bezirk Adelsberg. enmnut ' ' " ^ " ' , .

- (Wich t ig f ü r A u f i c h t s k a r t e u
sammler . ) Von der Postbehörde wird nachstehend

Verordnung in Erinnerung gebracht: Es kommt sehr
hänfig vor, daß Ansichtskarten, aus welchen das
Wort ..Postkarte" durchstrichen uud durch „Druck-
sache" ersetzt ist, oder auch zusammenlegbare An»
sichtskarten mit dem Aufdrucke „Drucksache" mit ei-
ner :5 Il-Marke frankiert uud trotzdem uoch mit fünf
Worten beschrieben werden. Diese Begünstigung ge-
nießen nnr die in offenen Kuverteu zur Versenduug
gelangenden Visittarten, auf welchen die Anbrin-
gung von Begrüßungen lc., die in höchstens fünf
Worten ausgedrückt sind, ausnahmsweise gestattet
ist. Es dürfen daher Ansichtskarten, um als «Druck-
sache" behandelt zu werden, außer Datum, Namen
und Wohnort des Absenders keinerlei schriftliche
Mitteilungen enthalten. Derartige, von den Absen»
der» als Drucksachen adjustierte uud als solche frau°
kierte Karten, welche noch weitere als die vorbezeich-
neten, als zulässig ertlärt'en Zusätze enthalten, wer-
den von der Beförderung ausgeschlossen,

" (A u s stau d der B e d i e n s t e t e n der
e l e k t r i s c h e n S t r a ß e n b a h n . ) Gestern früh
traten sämtliche Bedienstete der elektrischen Straßen-,
bahn in den Ausstand. Sie verlaugteu das Einhalten!
der vorgeschriebenen Dienstzeit und die Entlassung,
des mißliebigen Oberschaffners Podreberkek. Diel
Ausständigen stellten sich vor der Remise auf und!
wollten die Ausfahrt der Wagen verhiuderu. Als die
Polizei erschieu, entfernten sich die drei Rädele
führer, während die anderen in den Dienst traten.
Um 7 Uhr 15» Minuten fuhr der erste Wagcn aus der
Remise. Sämtliche Wagen fuhreu vormittags unter
Assistenz der Polizei. Diese traf Vorsichtsmaßregeln
sowohl zum Schutze der Arbeitswilligen als auch des
Publikums und der Wagen. Der Wagenführer Josef
Rojc wurde vorgestern durch die Polizei wegen ge'
fährlicher Drohung gegen den Oberschafsner ver-
haftet nnd dem Laudesgerichte eingeliefert. Unter
den Ausständigen hatte schon lange Zeit eine gereizte
Stimmnng gegen den Oberschaffner uud die Be>
triebsleitung wegeu der verlängerten Dienstzeit ge-
herrscht. Sie hatten mehrere Besprechungen abge-
halten uud hatteu erst gesteru uachts deu Beschluß
gefaßt, in den Ausstand zu treten. Gestern vormit-
tags überreichte «ine Abordnung der Ausstäudigen
beim Stadtmagistrate ciue schriftliche Beschwerde
und sprach beim Polizeich<'f Dr. Zaruik vor.

* ( B r a n d . ) Am 2. d. M. vormittags kam iu
der isoliert stehenden Keusche des Franz Laznit in
Podsmreka, politischer Bezirk Umgebung Laibach,
ein Feuer zum Ausbruche, das dieses Objekt, Lebens
mittel, Einrichtungsgegenstände und Kleider binnen
einer Stunde einäscherte. Auch eine Knh verbrannte
hiebei. Lazuik erleidet eiuen Schaden von 1400 lv,
dem eine Versicherungssumme vou K00 I ( gegenüber
stehen soll. Die innere Einrichtung ?c. war Eigentum
des Inwohners Laznik, der hiedurch eiuen Schaden
von KM X erlitt nnd nicht versichert war. Das Feuer
soll ober der gewölbten Heizstelle, wo Heu aufge-
speichert war, ausgrbrochen seiu. -

' ( N c v o l v e r a t t e u t a t f e i t e us i t a -
l i e u i scher A r b e i t e r i u W o c h e i n e r - F e i
st r i tz.) Am !!«. v. M. gegen 12 Uhr nachts gingen
melnx're Tolmeiuer Tunuelarbeiter auf der Straße
iu Wocheiuer Feistritz am Gasthause des Joses Men
linger vorüber. Vor diesem Gasthause, das schon ge
schlössen war, trafeu sie <! bis 7 Italieuer. die einige
Gegenstände in den Händen verborgen hielten. Nach-
dem sie mit ihnen einige Worte gewechselt hatten,
gingen du> Tolmeiner weiter. Plötzlich begaunen
ilnie» die Italieuer Revolverschlisse uachzufeueru,
wobei den Arbeiter Andreas Murui t aus Wocheiner-
Feistritz ein Projektil iu deu Rücken traf und leicht
verletzte. Der Arbeiter Johann Pirk aus Feistritz
sand auch in seiueu Kleidern eine von den I la l ie
neru abgefeuerte Kugel, die ihm jedoch keine Perlet
znug beibrachte. Von den übrigen Arbeitern wurde
kemer verleyt. Z „ dieser Zeit drangen auch zn>ei
ProMUe durch die geschlossene Haustür und ewos
durch die geschlosseneZimmertür des erwähnten Gast-
hauses ins Vorhnus, respektive ins Zimmer ein. Die
Gendarmeriepatrouille, welche die Schüsse gehört
hatte, eilte an den Tatort und fand den erwähuteu
Muruik, dann den kroatischen Arbeiter Tome Jer-
govii- aus Feistritz nnd noch andere Arbeiter- von
deu Italienern jedoch war keine Spur mehr vorhan-
den. Jergoviü gab an, er habe einen Italiener mit
schwarzem Schnurrbarte gekannt, es tonnte jedoch
bisher weder dieser uoch die andren Tnter ausge-
forscht werdcu. —i».

i K u r l is te.) I m Seebade Porto R<5 siud
bis Eude Ju l i <!7tt Personen zum Kurgebrauche eiu
getroffen.

«Der A u g u st i m V o l l s m u n d e.) Eine
«auze Anzahl deu August betreffende Sprüchlein -
^nneruregelu leben seit Jahren in, Volke, von

l ^ ' . n . " ^ ' ^ ^ " " ' "M'z besonders charakteristisch sind.
" " " " w . . l limßt es-. ..August ist der Wettermann,'

deu gauzeu H<>rbst hält er im Vauu." Dauu: .M>
gustanfang heiß - Winter lang nnd weiß." , M
Hitz' am St. Dominitus eiu strenger Winter f M ' "
u,uß." „Sitzt die Birne fest am Stiel, gibt's im Wlw
ter Kälte viel." Zwei alte Banernregeln laute»^
..August vergeht, indes der Bauer mäht" uud „ M l
August, inacht den Bauer lusti." Vor dem Bartl,ol0'
mänstage l 2 l . August) fiirchlen die Winzer noch f'N
ihre, Weinlese: „Brennt im August die Sonne ln'i^
dann lommt der Wein ins rechte G'leis, dann ss>^'
es guten Rebensaft und hartes Obst voll Saft ">''
Kraft." ..Maria Himmelfahrt Sonnenschein br>M
uns viel nnd guten Wein." Oder: „Was die Hul ' ^ '
tage gießen, muß die Traube büßen." „Rege» 5"
Bartholomä tut deu Trauben weh." Auch der M ->"'
gust, der Laureuzitag, gilt für die Hauer als LoSta^
Vou diesem Tage sagt mau: „Laurenzi muß bei«
seiu, soll gut geraten der Wein seiu." „ Is t St. «"'
reuz ohne Feuer, schlechten Wein gibt's hener." .

l I m p f u n g s e r g e b n i s s e.) Bei der '<>'
Iienrigeu Jahre im politischen Bezirte TsckK'rlle"w'
auf :'.! Sammelplatz^'!! durchgeführten I m p f u ^
wurden <!!)! Individuen, alle mit flüssigem St»M
gciinpft, darnnter liül echt »ud :i ohne Erfolg. Ms
verschiedeneu Ursac^n verblieben 1l« Individuell
uugeimpft. Schulkinder nmrden 2« zum ersten «n
!'.^ zn wiederholten Male» mit meist gutem E r M
geimpft. " .

( l l b e r d e n A u s f l u g d e r O r t s g r ,i P p̂
L a i b a c h des ö st e r r e i ch i s äi eu E i s euba l)»
b e a lu te u ve re i li e s nach V e l d e s ) , an ^>l
sich gestern nachmillags gegen lll»<» Persone» beteM
te», folgt Rauiuiuaugels halber der Bericht i " ^
morgigen Nummer.

— lA us de r S t i e g e v o »> S ch l a g s lu f ^
g e r ü h r t . ) Am 31. Ju l i begab sich der 47 Ial)>»
alte, dem Truule ergebene Gruudbesitzer Fral«
Iamui t aus Podre<"e, Bezirk >iraiuburg. im H^!-
des Besitzers knstarkis- i» Podre«'e über die höM"
Stiege in das erste Stockwerk. Hiebei siel er. wa^
scheinliä, vom Schlage gerührt, über die Stiege u>l
starb, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu hc>b̂ .'

l D r i u g e n d e B i t t e u m N acht r u h ^
Wir erhalte» folgende Zuschrift: Die Peterost"«
und die Bahnhofgasse dürften zu deu uuru lM^
Teilen d^r Stadt Laibach gehören. Es ist seit ^
Vorjahre zur Gewohnheit gewurdeu, daß tags^
Individuen fast jede Nacht von zwei bis gegeü '''^
Uhr die Gassen durchstreifen, jauchzen, singen u"
johlen, an die Haus und die Gewölbetüren s",..
gen, untereiuauder Naufhäudel austragen, u»'d ^
sousiiges Unwesen treiben. Kaum verfällt man
Schlaf, wird u,au durch den Lärm der Vorilbcrg
henden, uioruuter häufig auch weibliche Stimmen s
hören siud, genx'ckt, uud so geht es bis in die M
genstnnden. Eiuem Gesunden wird dieses T^'v
uuerträglich, lvie schwer fällt es erst del, Kral"
Diesem Unfugc könnte sehr leicht und mit Erfolg 6
steuert werden: mau briugc uur die Anordnn^,
über die Sperrstunde der öffentlichen Lokale zur ^
tung uud die Ordiniug wird gleich grüudüch l M
stellt sei», " . ^

' « M i l i t ä r e r z e s s e . ) Vorgestern " ^
befaudeu fich im Gaslhause al» Froschplahc 3^r.'^.^
2,) Soldateu des 27. Iufanterieregimentes, t'^ ^
dem Tanzvergnügen Hingabe». Unter diesen '
den Zivilisten entstand ein Streit, der aber vc»' ^
dort den Inspeltionsdienst versehenden Wach'""'^.
geschlichtet wurde. Kurze Zeit darauf verlieft^ .,
Soldateu das Gasthaus uud gingen gegen den ^ ^.
Jakobsplatz. I u der TteruU'artgasse libersiell'"
<M'i Zivilisten. Diese flüchteten sich in das .U'"'^
haus am St. Jakobsplatze. Die Soldateu l'l'st'U ' ^ e
uach uud mißha»delte» sie. Hiebei wurde auch
Fe»sterscheibe zerschlageu. ^ l

' ( D u r c h e i u G e w e h r v e r l e t z t ) M l
weidete Jagdausseher Ferdiuaud Sturm in ^ ' ^
ob Laibach verbarg vor einigen Tage», seiu ^ ^ „ i !
im Walde m eiueui Geböschc. Als er es gest"" ẑ>
dem Verstecke i)c'lvol'^o,^ sfina ^l'r Schuh ^^,>i,i'!
traf ihn i l , deu Uuterlcib. l^turm luurde in> >
verletzten Zustande ins Landesspital über fM. .„n

' ( U n f a l l . ) Der Gymnasialschüler ^ / ^ i
Primoxi^-, versuchte gestern auf dem Kafernp l "^^ ,
einen, Lanfbrette, U'o die Soldaten Übnns!"' ^
teu, einige Sprünge. Hiebei alitt er aus "> ' , , „ ^
sich das linke Bein. Er wurde mit dem .>^'"'
wage» ius Spital überführt. i „^

( Z u r V o l k s b e w e g u n g i u ^ ^ . ^
I n , politischen Bezirke R u d o l f s w e r t l ^
Eiuwohuer» fanden iu, l l Quartale l. I . ^'..^ F
"»gen statt. Die Zahl der Geboreneu belief ' '" s,!'
:^5>. jene der Verstorbeueu auf 217. d « n " ^ ^
.^liuder im Alter vou der Geburt bis zu 5 ^ ^
Eiu Alter vou 50 bis 70 Jahren erreicht"' l ' ^ . „ ,
über 70 Jahre» 'l7 Personen. Todesnrsall^n " ^
l>ei 15) ai,geboreue Lebeusschlväche. bei 57 3 " hc>
lose, bei 27Lunaeuentzi'mduua. bei i i D i p h t h ^ ' '
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'e 3 Scharlach und GehirnschlaMuß. bei allen übri-
M'n sonstige verschiedene Krantlieiten. Verunaliickt
>"w.^ Personen (1 verbrannt. 2 erstickt. 1 Überfall
^ n . 1 beini Miihlbetriebe). Es ereignete sich ein
^e bstmord, daa,ea.en kam weder ein Mord noch eil,
^"schlaf, dor. n.

. - ( S a n i t ä r e s . ) I n letzterer Zeit kam in
^c>,eltal, Vezirk Gottschee, der Keuchhusten zmn
- usbriiche. an dein bald nacheinander 20 Kinder in,
^ltor von i/. ^ ^ ^ . ^ 12 Jahren erkrankten. Zwei
" n"' sind gestorben. Znr Vernieidnnil der w'öße-

"n Nusbreitnnss dieser Ki-ankheit wnrden alle vor^e
? '̂bencn sanitätspolizeilichen Maßnahmen ein«e

stricht der k. k. Gewerbeinspettoren über ihre Amts-
tätigkeit im Jahre 1903.

(Foltschuna..)
V' W i r t s c h a f t l i c h e L a a e d e r E r w e r b

l i c h e n A r b e i t e r .
^ ,^n den Lohiwerliältnissen ist keine besondere
^wndernnss zu verzeichnen. Die Löhne un^clernter
Msarbeiter schwanken säst in allen Indnstriezwe,
^ " .Wischen i ,< <jl) i. und 2 K 20 l>. qilalisiziertc
'U^itcr verdienen täglich 2 l< 10 l> bis 1 l< und in
"' liiselNoerlen tt lv. Bei den Tunnel- nnd Bahn

'""tl'il betrafen die täglichen Verdienste der Mineure
' ^ '̂ 0 i, hjg >̂ ^ ^.^ Schlepper 2 bis 4 K. der Auf
>adl!s 2 i< w i. his :; ^ 20 l>. der Ziinmerlente 1 ̂ <.
^ Maurer l bis 5> l< nnd in den zn den Aahnbau-
^'. Noliü'riaen Steinbriich^'n fi ir die Steinbrecher

"'-' '̂ l<. für die Steiiunetze <! bis « l<.
,,. ^ n den südlichen nnd südöstlichen Gegenden des
^ "lnfsichtM>.;irfeS, in welchen gröfterc geN'erliliche
Nl>('̂ > s^^ ^^^. ^ . ^ vorkoininen. sind die Eristen,;

^um!n^>n der arl'eitenden Klassen traurig. Die
^ e ^ ^ ^ . „ „ ^ i i „ s i i ^ , . „ Verhältnisse hinsichtlich

l Nerin^n ^Irlx'it^gelegenDeit und des nnbede»
,̂ ^ , Bodenertrages sich unregelniäßig einstellen

' ^"nialnnen führe» eine llberschuldung der kle>-
''< t>en Arbeitern gehörigen Anwesen herl'ei und

t> " ? " "ie Lonte, sich ansN'ärts nach einer lohnen-
^'^'schäftigm.g umzusehen. Die Bevölternng aus
l,, /'"U>'eise von Gottschee betreibt den Hmlsier
^ n ""d verschiedene geN'erbliche Verrichlnngen
,i/'"l)er,Vlehen, Die Arbeiterschaft der übrigen snd
,„ '' ^ ^ i l f ^ sucht iiber den Wintel' Äeschästiguug
»"d?,! ^l'sten vo» Ungar», .w-oatie», Slavonien
^ '""'näni^n. Sehr bedeutend ist auch die Aus-
sich °"'un« der Arbeiter nach Amerika, an welcher
zill ,"wiem'"d ""analifizierte Arbeiter und nnr
'»vis/' ^" b"' qualifizierten Arbeitet- beteiligen. Die
la». > ^"' "steren Arbeiter bleiben i» Amerita so
>̂a>ck ' ^ lich etluas Geld erspart habe», was

^ » i i ^ ' ^ " ' anspruchslosen Lebensweise m
in t>;'''^ahre» gelingt, nnd lehren sodann wieder
Ech,,s.H""'nt zurück, um ihre Besitzungen von der
d'"m, l"ll zn befreien und sich bessere E M e n z w

"1"«"l zu verschaffen.
Ix>i,„Ä N'nen Indnftriezweigen. denen sich die ein-
"cch,̂ s 'lt'beiter nicht zuN'enden, N'ie fast aus-
W u ^ r'" ^'^l^'leieu und teilweife anch im Vau°
^ n u . ( ' " ^ ^ ">an zuuieist italienische Arbeiter in
^ , . ! '"N- I n allen größeren Ziegeleien wird die
^° ll m " b " Zi^^>l gegen einen bestimmten Preis
^lch.>, s 'll " " u Alkordanten (Capo) übertragen,
^ " ^ a i , """'N'its die von ihm nutgebrachten und
^ t l u l . s ^ Arbeiter je nach ihrer Leistungsfähigkeit
" l ^ , , , ^'^' ^uhnvereinbaruugen erstrecken sich ,m
b o n , : ' " " ' ">'f die Zahlung eines Monatslohnes
^ ,I^si ^ ' ^'-' ^ ' ^ sowie ans die Verabreichung
'»> ^ ''.' bestehend aus Polenta und Käse, dreimal

^ t>.!' ^ '" Eisenbahn' und Tunnelbauten slebe»
^ » n . ^ " ^ " " ^ ' ^ ' " Arbeitern außer den Ital 'e
!"^l>n, ^""U'n, Mazedonier nnd Montenegriner
I^ ^ l i ^ " " ' "ud zwar die den Me', erstgenaun
^ " ' ^ ^ ' " "'gehörigen Arbeiter als Minenre.
^ i m i l ^ " " b ^ ' c h " nnd Steinmetze. Die Zabl der
^ i t " ' ' ^ ' Arbeiter, die als Schlepper. Oberbau
l^it,>/ ^nenverschi^,'!-. Zinlmerlcute. Holzplatz
.'"-sie //nslnder nnd Taglöhner verN'endet werde»,
^ > > „ "">n ni^li,. iiis Mi l/o ,^.s ^lrbeiterstandes bê

(Schwh folgt.)

^llenter, Kunst und Literatur.
> r r ^ ? i o n , r M o d e".) Cinsl, vor alters^
^ , ^ ^ ^ . s"Wn Urah.ie, Groß'nntter Mntw

" H ^ "" Spinnrocken, nnd während dw schon-
^ H ' " die Stunden kürzten. ,wnrde Mvebt
^ 2 ' b ' ' d«s seine Linnen die Tchrän e füllte.
> " t«. ^ ' T""'' etwas weniger ron'ant'fch zn:
> ^ ^ das f,,t ig, binnen nnd zn Haust' fn«tt

"'^ l w / " ' ^"sche znfammen. Da hmßt es na^
"'b'ch vorsichtig sein. oenn nne bald 'st die

kostbare Leinwand verschnitten. Wie man dabei zu
Werke geht. lehrt das soeben erschienene Heft 22 der
..Wiener Mode", das moderne elegante Wäsche in
reichster Auswahl veranschaulicht uud am Schnittbo-
gen praktische Schnitte zeigt. Anch die Handarbeit^
rnbrik paßt sich mit reizenden Stickercimustern dem
Nahmen des Heftes an. das überdies durch fehr hüb-
sa>' Toiletten und die interessante Unterhaltnugs-
beilage auch für andere Anfprüche forgt.

- ( P r o f e s f o r E d u a r d H a n s l ick f.)
^ n Baden bei Wien ist Samstag nachts der berühmte
Ästhetiker der Tontnnst Prof. (5'dnard Ha n s lick in,
Alter von 79 Jahren plötzlich verfchieden. Hanslick,
bekanntlich vieljähriger Referent über das Musik-
leben Wiens in der „Neuen ssreien Presse", war als
Meister des Feuilletons über Mnsil eine hervorra-
gende Erscheinung. Er hat zahlreiche mnsikaliM
ästhetische Arbeiten veröffentlicht, darunter eme

Geschichte des Konzertwesens in Wien", ferner die
"Moderne Oper", „Aus dem Opernleben der Gegen-
wart" und als letztes seiner Werte im Jahre 1M>
, Konzerte, Komponisten nnd Virtuosen der letzten
15 Jahre". Seine Selbstbiographie erschien nnter
dcn^Titel! „-'lus meinem Leben" in, Jahre 15M.

Telegramme
des k. k. Megraphen-Korrrspondenz-Kureaus.

Der russlsch-japanische Krieg.
P a r i ^ . 7. Angnst. Ei» Telegramm dos ,.Ma

tin" ans Petersburg bestätigt, daß Knropntkin den
Anstrag erhalten habe, die Nückwärtsbewegung der
rnssische» Streitträste einznstellen nnd d,e Ofsel.stve
ul ergreifen. I " Pc'tersbnrg rechne man da»»t.
daß der ssall Port ^lrtnrs innerhalb zehn Tage» em ^

^ ^ ' P e N ^ ^ b i . r ^ , 7. Angnst. T.>r „^.'ovoi.
Vieniia" wird ans Vladivostok telegraphies Das
Prisengericht verhandelte an. 5'. d. M . noer d.e Ver
senknng des englischen Da.i.pser, A n i g h t Eomman^
der" nno erkannte dahili, daß der Dampfer nebst der
Ladnng eine rechtmäßige Prise nnd du' Versenkn»«
ciii den, Völkerrechte entsprechender Akt gewesen sei.
Bei der Verhandlung stellte sich herans, daß die aus,
Eisenbahninaterial bestehende Ladnng über iapan,
sche Häfen nach Tschemnlpo bestininü N'ar, nnd zwar
wahrscheinlich für die Eisenbahnlinie Söul I a M - l

mündung. .
P e t e r s b u r g , 7. Angust. Verkehrsminisler

ssj'list Chilkov ist zur Inspizierung dcr Albeiten für
die Transbaikal nud die Vaikalriilgbahn nach den,
Vaikalsee abgereist. Die Erössnnng der N.ngbabn
soll gegen Mitte September erfolgen. ^ D,e Legnng
des zweiten Geleifes der Sümmchen Valu, 'vnrde
vorlänfig verschoben. Der Verkehrsmimster hat Os^
fürten ansländischer Gesellschasten, d.e .-chienenle
gung z» übernehme», abgelehnt.

Die Engländer in llhassa.
S i m l a , 7. August. (Neuwr Meldung.) Die

englische Tibet Erpedition erreichte am 3 d . nuttags
ohne lveitere >län,pse N'ohlbehalten Lhassa.

P a r i s 7 Augnst. „Echo dc Paris" meldet n»s
Peter^bnrg- Wie versichert wird. sei die Identität
de'' Urhebers des Attentates anf den eheinallgen
Minister des Innern, von M h w e . festgestellt. Ge>
stern wnrden zwei nene Verhaftungen vorge>,o>»„!

M 0 n t e v i d e 0, 7. Angnst. (Renter Melonng.)
'),ls der Präsident Battle 1, Ordonez gestern durch
die' Stadt s»hr. erplodierte nnter den, Wagen eine
Mine. Der Präsident wnrde » M verletzt.

Ueuiykeiten vom Büchermarkte.
Mavr B 'Der Vaum der EcklmO.is. l< 3. - Är l , l

Z ^ . ^ . ' H..<,,,l von Leubach, («espwche und Crn»i.>r>lu.

^ . 7 O ^ ^ n "i'r ui'sere Töchter zur sozialen Arbeit?C l a r a W.. erznym w ' ^ ^ ^ ^ . , . ^ ^ ^ , ^ ^ ,^.^

^ «, c ^n,aer und Liebe, i i ^j. - (« lein er. D r . A.,
" / ^ a u e r H. Hunger »wo ^ ^ ^ ^ ^ X I 20. ^ V a r t e l s
S,lunen, das Ame lla d ^ >^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ,

^ ' ^?»' i ^c i «<» - Peucker. Dr. K,, iUeiues Orts-
luude, i i f N ^ ' . . ^ , , . . „ ' , , ,.,,d Ottuvatiou^el'ict. X l 5U. -

^ ' ^ ' " ^ ^ r u u d e i a o u < ü m e l s mcht eutzo^cueu Mmerawn.
fussuuq de^Oruuoelg^ ^ ^ M,ustleibwt. l( - - « 0 . -

^ . / . N Me uaauelische Hclliucchodc. !< N, - U j v a r y
A.'n ä 7 M e ' Z . « nschwiuducht. X - M>. - V a v i s A n .
drew I«cks°>'' Die Rechte und der Veulf de^ Weibes,

K —'i i4. — B r e n u e r L.. Nril,' Tpazic^iiusse durch das
Himmelszelt, Ii 7 20. — ttjoitschall R. v , / D a s l,oldc>u?
Kalb, X 2-40. — F l o r i n ?l., Die uuterrichtliche Vehaudluna
Vvu Schillers Wilhelm Tell, K 2-88.

Vorrälig in der Vuchhandluuss Is,, v. N le iumal) r ^,
Fed. Number«, in Laibach, Kongrehplatz 2.

Verstorbene.
Am 5. August. Lucia Nasolml, Arbeiterin, 00 I . ,

ilastellgasse 2, (^licin^ma, I'.'UÄiy Î« coi^iu.
Am t>. August. Helena Prczclj, Schuldieuersgattin,

35 I . , Nesselstrahe 10, Rotlauf, ^ehiruhaulcntzünduuss.

I m S i e c h r u h a u s e :
Am 5. August. Maria Greczorac, Iuwohnerin, 29 I . ,

Lottoziehung vom 6. August 1904.
Linz: 80 38 4tt 81 77
T r i e f t : 62 5 42 90 44

Meteorologische Beobachtungen in Laioach.
Sechijho A06-2 m. Mitt l . Luftdruck 7W 0 mm.

^ 7 " ^ Ü ? ^ 7 " ^39 9 H 2j S"mäßlo,'! heiler
9 » Ab. 739 7 22 5! NW, schwach , heiter

7 N F . > 740 9 17 7 S, schwach heiter
7. 2 » N. 738 7 32 1 SSW. schwach heiter 0 <»

9 . Ab. ?'!«'«! 23'9^ S. schwach > teilw,heiter
^ j 7 U, ss. 739 5 ! 19 l',! windstill j heiter ! 0 0

Pas Taqesmittel der Temperatur vom Sanicüag 23 I".
vom Tonulag 24 0", Normale 19 5)°, brzw. 19 4".

Vcrantworllichei Redakteur: Anton F u n t e l .

D*IYAH j i i iö
verreist bis 28. August. (3t77)

Mug. t.'ijnik Kvg^H Liiili poi.rt.Jiii siccm na-
znanja v Rviijf.ni imunii in v iinenu HVOJH sopro^e
Nllvi je in hfterke Vi«Ie vsein Rorodnikom, pri-
j.'iteljoni in xnancem ]>retiižuo vest, t\n je njegova
prtiljubljnna mati, o/.imina taSča in Htara inati,
fr»spa

Ana Lah
c. k r. o k r n j n e g : i n oil n i k ;i v <1 o v a

daiioH jx) k r a t k i , zelo nnieni bolezni, jirevidena
8 Bv. ssakratnonti za umirajosie, v 72. letu Hvnje^a
življonja ob Atirili syntraj niiino v OoHpodn za-

spala.
Trnplu bla^e jKikojriic« borte v hiAi žalosti

Liii^arjovo ulicc St. 1 blaffOHlüvljeno in urttod v
poiU'deljck, dne 8- av^unta, ob jjolftestili popohidnu
n a pokopaliftsio k sv. Krifitofu propeljnno.

Sv. niaše /-a pokojničino iltiso HU boilo bralu
v raznih c.erkvali.

l 'okojnica bmli priporosiena v bla<^ Hjximin!

V L j u l i l j a n i , dn« 7. avguwta 1904. j

Mit tiefstem Schmerze geben wir allen lirben
Vcrwaubtru, Freunden und Äelauulen die höchst
Wnii-M Nachricht uou d?>n Hinscheiden unseres
mwrrnch^chrn Watten, Vatrr, Sohnes, Bruders,
Schwiea/rsohues nnd Schwanes, des Hern»

Franz Qudnik
t. l. Postassisw't

heil! S.crl'..s«lm,ncnte im N . Lel'l>n^uhn> sell» „ n
Herrn entschlafen ist, « , , . . ,

Die irdische Husse des teuren Verblichenen
wird heiüc den 8. August unl l> Uhr uachunlwsss
im Tmuerhause iu Lnidach. Pr leMlus^ N l , 4^,
gehoben und sodann aus dem ^nrdhus»' zu Ccmt'l
Christopl) ^ur rwissrn Rnhc drstaUrl.

Die heil. Cerknunisril mrdrn in ,uchverrn
Mraien sselesru worden,

Lnibach am « August !W1. ^.jI8l)

Die schmcrzgcbcugtc Gattin und Tochter,
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(3128) 3 - 2 Präs. 1454
12/4.

Aonkurs-Ausschreilmng.
Beim l. t. Kreisgerichte Nudolfswert ist

eine Gefangenaufseherstelle mit dem Gehalte
jährlicher 800«, der Attivitätszulage per 160 X
und dem Vezuge der Amtstleidung in Erle-
digung gekommen.

Pie Bewerber um diese Stelle haben ihre
gehölig belegten Gesuche unter Nachweisung
der Kenntnis der deutschen und slouenischen
Sprache im vorgeschriebenen Wege

b i s 2. S e p t e m b e r 1904
bei dem gefertigten Präsidium einzubringen.

Militärbewerber werden auf das Gesetz
vom 19. April 1872, N. G. Vl. Nr. 60, und
die Verordnung vom 12. J u l i 1872, N. G. B l .
Nr. 98, gewiesen.

K. l. Kleisgerichts-Priisidillm Rudolfswert
am 31. I n l i 1904.

(3149)3-3
Kundmachung.

Wegen Herstellung einer neuen Vrücke
über die Temcnih in Großlack bei Treffen
weiden im Wege der öffentlichen Konkurrenz
die Erd- und Maurerarbeiten im vorauschlagten
Betrage von 5805 K 26 I> vergeben.

Die schriftlichen Offerte mit Angabe des
Nachlasses oder der Aufzahlung in Prozenten
auf die Kostenvoranschlagspreise sind beim ge-
fertigten LandesauZschusse

bis 16. August l. I . ,
12 Uhr mittags, einzubringen.

Nie mit einem 1 K°Stcmpcl gestempelten
Offerte müssen versiegelt und mit der ent»
sprechenden Aufschrift versehen sein. Denselben
ist ein Vadium von 5°/„ der Vausumme bei-
zuschließen nnd die Erklärung bcizngeben, daß
der Ossereut die Vaubediuguisse teuut und sich
denselben unterwirft.

Ter Landesausschuß behält sich das Necht
vor, unter den Offerenten ohne Rücksicht auf
die Höhe des Anbotcü frei zu wählen und nach
Umständen auch eine neue Offerlvcrhaudlung
zu veranlassen,

Has Projekt uud die Äanbedinguisse lön«
nen im Landesbauamte in den gewöhnlichen
Amtsstuuden eingesehen werden.

Vom lraillischeu Laudesauöschnsse.

(3176) Z. 15.303.

Bundmnchung
dcr l . t. Landesregierung für Kram vom
4. August 1904, Z. 15.303, enthaltend vcte.
rinärpolizciliche Verfügungen in betreff dcr
Oiufnhr von Klaucuticrcn (^iiuderu, Tchafen,
Ziegen, Schweinen) aus Ungar» und Kroatien-

Vlavonirn nach Krain.

Das k. l. Ministerium des Innern hat mit
der Kundmachung vom 3. August IW4, Z, 34,996,
wcgcu erfolgt« Einschleppung der Ma»»l» und
Klauenseuche und der Tchwciucftcst nach
dem diesseitigen Gebiete dic E i n f u h r von
Klauent iercu (Rindern, Schafen, Ziegen,
Schweinen) aus den Stuhlgerichtöbezirtcn P^pa,
einschließlich der gleichnamigen Stadtglinoiiide,
Nevttser (Komitat Veszpr«m), sowie die Ein»
suhr von Schweinen aus den Etllhlgcrichtö<
bezirken Fch^rt^mploni, einschließlich dcr ssleich<
uamigeu Stadtgeuieinde, Kubin (Komitat Temcs),
Alibunar (Komitat Torontal) in Ungarn nach
den im Reichsrate vertretenen Königreichen und
Landern verboten.

Ferner ist auf Grund der wegen des Ve-
standes der Schweinepest von der t. k, Bezirks»
hauptmllnnschllft Knin erlassenen Verfügung die
Einfuhr von Schweinen aus dem Grenzbezirle
Dolnji Lapac iKomitat Lika-Krbava) in Kroatien-
Slavonien nnd auf Grund der wegen des Be-
standes des Stäbchenrotlanfes von den
Bezirlshauptmannschaften Nowytarg uud Lnssin
erlassenen Verfügungen die Einfuhr vou Schwei-
ne» aus den Grenz-Stuhlgerichtsbezirtcn Liptü-
ujUl'̂ r (Komitat Liptö) in Ungarn und ans dem
bereits wegen Schwcinepestbestandes gesperrten
Grenzbezirte Senj, einschließlich der gleich-
namigen Stadlgemeinde lKmnitnt LilaKrbava)
in Kroatien-Slavonien nach dem diesseitigen
Gebiete verboten.

Dies wird im Nachhange zur Kundmachung
des l. k. Ministeriums des Innern vom 21, J u l i
1904, Z,33.180 («WicnerZeituna,» vom 21.Juli,
Nr. 165)) (h, o, Kundmachuna. vom 23. I n l i
1904, Z. 14.349), zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Die vorstehendeu Verfügungen treten sofort
in Kraft.

K. k. Landesregierung für Kram.
Laibach, am 4. August 1904.

8t. 15.303.
2.3.2^12.3

«. kr. a,'5.̂ ,..> v!»,I« X» kl>nn.i«k<> 2 «Ine 4. UV-

»U'iinnko o^.,nl^ , ^ o. kr. «nnixu^vi, ^1 ,. '

1904, ät. 34.996, p r e p o v e d a l o n v a ž u t i
p a r k l j a t o ž i v i n o (govejo živino, ovce,
koze in prasiüe) v kraljevine in dežele, za-
stopane v državnem zboru, iz stoličnih Hodiäö
(glej nemsko besedilo) in u v a ž a n j e p r a -
Nieev \7. stoličnih sodioč (glej nemäko beae-
dilo) na Ogrskem.

Dalje je na podstavi odredbe c. kr. okraj-
nega ^lavarstva Knin zaradi obstoječe MVinj-
Hke lcuge p r e p o v e d a n o uvažati pražisio
iss mejnega okraja Dolnji Lapac (vel. županija.
Lika-Krbava) na Hrvasko - Šlavonskom in na
podstavi odredeb c. kr. okrajnih glavarstev
Novi Trg in Losinj je zaradi MvinJMke
r d e e i c e prepovedano uvažati praAiče iz mej-
nega stoličnega sodisea Liptoujvar (velika žu-
panija Lipto) na Ogrekeni in iz že zarndi
svinjske kuge zaprtega mejnega okraja Senj
z všteto istoimensko mestno obcino (vel. žu-
panija Lika-Krbava) na Hrvasko-Slavonskem
v tostransko ozomlje.

To se dodatno k razgla.su inienovanega
c. kr. ministrstva z dne 21. julija 1904,
St.. 33.180, oziroma k tukajsnjemu ra/.glasu z
dne 23. julija 1904, öt. 14.349, daje na obeno
znanje.

Predstoječe odredbe stopijo t u k o j v ve-
ljavnost.

€. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dne 4. avgiiMta 1904.

(3127) 3 -3 _ g . 1606

$t\)X$t\\t.
?In bet eins [affigen $olf§fci)ute in Slap

ift btc Set)tfteHc ju befejjen. %\i Öiefitcfje finb
hu üorgef(f)tieDeueii ülöege

biž 1. S e p t e m b e r 1 9 0 4
t)tetomt§ etnaubrtngeit.

if. X. JBejirfefdjulrat «belžbeta am 30Ren
3uli 1904.

Urn I I . U
verkaufe ich

Vordach und Eisenstangen samt
Zinkblechdach aus meinein alten
Geschäfte nebst 3 Stück Bogen-

lampen. (3165) 3-2
Kapamacsya & Bondy

Oroslov Bernatovic
Laibach, Rothausplotz S.

rhi A A A A, A r**h {/>, A, A rÂ  ,h, A

(3108) 3-3 T. ]4/4_
_

Uvedba postopanja, da se za
mrtvega proylasi Janez Gaber-

šek iz Britofa st. 17.
Janez Gaberäek, rojen 9. de-

cernbra 1812 v Podatrani at. 7, za-
pustil je leta 1877 svqjo domovino
in od tistega časa ni bilo več sliSati
o njem.

Kcr utegne potemtakem nasto-
piti zakonita domneva smrti po zmitilu
§ 24., St. 1 obč. drž. zak., se uvaja
po prošnji Marije Meäek, rqj. Gaber-
äek, delavčcve žene v Trstu, via
Muria 4, V—19, poatopanjc v namen
proglasitye pogreäanega za inrtvcgu.
Vsakdo se torej pozivlja, da sporoči
sodišču ali skrbniku gosp. Jankotu
Dekleva, županu v Britofu, kar bi
vedel o imenovanemu.

Le-ta se pozivlja, da se zglasi
pri podpisanem sodižču ali mu na
drug način da na znanje, da še živi.

Po 15. s e p t e m b r u 1905

razsodilo bo sodiŠče po zopetni proSnji
o proglasitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodiače v Ljubljani,
odd. Ill, dne 27. julija 1904.

Schone ]Kobclstucke
sind sofort billig zu verkaufen.
Jančar, fim Reber 2, I.

(31<isi) a - 2

Wohnung
im I. Stocke, bestehend aus zwei Zimmern,
Vorzimmer, Küche und Zugohör, ist (3178)

mit 1. November zu vermieten.
Wo, nagt die Administration dieser Zeitung.

Freundliche

Wohnung.
Im IIau«o Nr. 0-1, I'elersstraMHt»,

ist eine freundlich« Wohnung, lĵ ntuluuul uns
jswoi Zimmern, Kücho und Hol/Jugo, l ü r ilen
N o v c i n b e r l c r m i n zu ver in ie l^n.

AnzutVjijjun boi dor HaiiNiiicisterin dort-
selbst. (3U59J3-2

l i t Šišlka
KHlmliofstruNKe Kr. 1W1, int oino ncliöne,
praktische (5J17O) 3 - 2

Parterrewohnung
l iesteht ' i i r t /ins dvc-i Z i m m e r n u n d Ni' l iei ir i i i i i i i
liclikiMtcn, per November oder mich
f'rülier zu veriuielen.

bestehend ans drei Zimmern, ist im ilau.se
Nr. 7. .fakobMpIatz,

mit i. November au vermiesen.
An/u traben bui I>r. AiiibroNÜNcli in

T,itibut*.li. (BlilTj :i -2

Tüchtige S t e i i ü f apliifi
und MaschinschreJberin

findet sofort Stellung.
(3172) Walzmuhle Hrairbury.

Billige Briefmarken. p,^;;-
gratis sendet Auguwt IWarbew, Itremeii.

(7-!i) r»a—2i

jtfonatzimmer
fichiJn miihliort, mit »alkon und fl61)ar8j^
Einlange, ist im I. .Stocke des Hauses 31 r«
derJudenguMNe s o f o r t zu v e r m i e s *

Näheres dortselbst. ( 3 1 4 8 ) J ^

Geld-Darlehen
reell, rasch und sicher besorgt K»P*"*
Kreditbureuu &*• R l l i a 9

 F r * g '
«»« — I. (3143^3—^

Monatzimmer
niiihliert, ist m i t 15. AojCUNt o d e r J * ^
tei t iber /,a v e r m i e t e n . \.

An/,ufra.ron bui F r . I«;lie, Pai>'e r l 'Ä '3

linifr, Laibach, IlauptplaU 11. ( 3 U ^ .

KleinesLändhaus
In Obei-kruin, in der Nälie von N o i u ^
mit Obst- und üeiniiseyarleu (3K°.

ist zu verkaufen. f
Adrcssu in der Administration diusoi'Z*' ^,

f^** Jalousien

f
in a l l r n l- 'ai l .on, I 1 0 ' * ' , '

r o i i l < > i i n \ » cini.'ic.h l'i ,

Ernst Geyer,
Itrauuiui. Hilliiiicii. > " A

auf Verlagen. Agenten fle8

Gättnef
leditf, mit guten ZoiifrnisHon

sucht Stelle, eventuell anC*
Hausmeister. ^

Zuschrj'fton sind an die Adiiiini^g
dieser Zeitung •/.» richten. (3l<>0) &'̂ . •

,FIorianihitte?1
und

.Florianlikör
enthalten dos Beste für den M a s

••! Für K r a i n z ^ - ^
{;'olanj£t, hei inlilndischcr LöIjünsvorHicherun^rf-Qesellscliaft die 8telk) oinc-f ^ ^

Mt e i s e b e a i nm 1t, &*
zur Uesot/.un .̂ Nur g-iit (jualifiziurte liewerbur. dunen (Jclialt, Diäten und JiolHĉ fJP̂ p̂i!*11

währt werden, wollon sich offerieren unter: „ D a u e r n d e A n » t e i l n « «"• A ^
Expedition Kleure ic l i , 44ra/.. Q\l"l>

N22N2N^a, 6a ^e Lvo '̂o tekniöno pinAl-no pre»e!il V

— — 3c>cine ulicS stev. 4
v 4 . Voclnikova ki»c>. ('"^^

^ r u c k u n d « « « l a , v o n I « . v. « l e i n m a y l ^ F e d . V e m b e r g .


